
>>> Eines ist sicher – die Universitäten sind für die
Studierenden da und nicht umgekehrt! Seit Erschei-
nen des ersten „Uni-Rankings“ für Zahnmedizin,wel-
ches im Jahr 2003 vom CHE (Centrum für Hochschul-
entwicklung) durchgeführt und damals im Magazin
„Stern“ veröffentlicht wurde, kam bei Treffen der
Fachschaftsvertreter immer wieder die Idee auf, eine
eigene Umfrage durchzuführen,die sich weniger auf
die Informationen der Fakultäten bezieht, sondern
ausschließlich die Sichtweise der Zahnmedizinstu-
denten in Deutschland widerspiegelt.Denn seien wir
doch ehrlich: Abgesehen davon, dass den Fakultäten
daran gelegen ist, durch ihre Antworten möglichst
gut abzuschneiden, ist eine gute Relation zwischen
Studierenden und Dozenten oder eine gute techni-
sche Ausstattung der Klinik noch kein Garant dafür,
dass sich die Studierenden an der jeweiligen Zahn-
klinik wohl fühlen und mit der Ausbildung tatsäch-
lich zufrieden sind.
Es galt also festzustellen,wie sich die Situation an den
deutschen Universitätszahnkliniken aus Sicht der
Studierenden darstellt. Zu diesem Zweck wurden
Ende vergangenen Jahres 1.580 persönliche Inter-
views geführt, ca. 30 Vorkliniker und 30 Kliniker pro

Uni-Standort. Die 20- bis 30-minütigen Interviews
wurden von einem unabhängigen Marktforschungs-
institut unter der Aufsicht des BdZM und der
Fachschaften vor Ort durchgeführt und nach gülti-
gen Erkenntnissen der Kundenzufriedenheitsfor-
schung ausgewertet. Spätestens seit der Diskussion
um Studiengebühren und leistungsorientierte
Mittelvergabe müssen sich nämlich auch die Unis da-
mit abfinden, dass der Kunde „Student“ einen An-
spruch an die (Lehr-)Leistungen der Fakultät hat und
seine Zufriedenheit und Loyalität von der Erfüllung
dieser Ansprüche abhängt.

Bei den Belastungen, die ein Studium der Zahnheil-
kunde mit sich bringt – finanziell wie zeitlich – ist nie-
mand mehr bereit, sich mit schlechter Lehre, un-
motivierten Dozenten oder unzumutbaren Arbeits-
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Überblick – Befragung/Daten bis 19.01.2006

Anzahl Klinik Vorklinik Gesamt

1 Aachen 30 30 60
2 Berlin – 

Charité SÜD – FU* 29 20 49
3 Berlin – 

Charité NORD – TU*,*** 23 23
4 Bonn 30 32 62
5 Dresden 30 30 60
6 Düsseldorf 30 30 60
7 Erlangen-Nürnberg 30 25 55
8 Frankfurt/Main 30 30 60
9 Freiburg** 20 24 44

10 Gießen 40 20 60
11 Göttingen 29 29 58
12 Greifswald 26 21 47
13 Halle-Wittenberg 13 32 45
14 Hamburg 25 21 46
15 Hannover – MedH 30 28 58
16 Heidelberg 32 27 59
17 Jena 31 30 61
18 Kiel 26 27 53
19 Köln 30 25 55
20 Leipzig*** 9 11 20
21 Mainz* 24 18 42
22 Marburg 31 40 71
23 München 29 31 60
24 Münster 30 31 61
25 Regensburg 30 32 62
26 Rostock 29 26 55
27 Saarbrücken** 9 25 34
28 Tübingen 29 30 59
29 Ulm 32 27 59
30 Würzburg* 23 19 42

Gesamt 809 771 1580

* = nicht ausreichende Fallzahl Vorklinik 
** = nicht ausreichende Fallzahl Klinik
*** = nicht ausreichende Fallzahl für Gesamtauswertung
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Häufigkeit Gültige Prozente

Gültig Männlich 767 48,5
Weiblich 813 51,5
Gesamt 1580 100,0
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